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ReichrWinett M PmzcrWss
Daß das im alten Reichstag besonders von der Sozial¬

demokratie viel umstrittene Panzerschiff A nach dem Beschlust
des gegenwärtigen Reichskabinetts , in dem die Sozialdemo¬
kraten und Demokraten die Mehrheit besitzen, nun doch
gebaut wird , hat , besonders bei den Kommunisten , aber auch
in der Sozialdemokratie , lebhafte Proteste hervorgerufen,
»wbei natürlich auch die „Friedensfreunde " nicht fehlen
wrften . Das heutige Reichskabinett sieht sich daher zu einer
Selbstverteidigung veranlaßt.

Offiziös wird der Presse mitgeteilt : In einem Teile der
Presse wird der Beschluß des Reichskabinetts hinsichtlich des
Panzerschiffes dahin interpretiert , daß sich nunmehr etliche
Kabinettsmitglieder , insbesondere die der sozialdemokratischen
Fraktion , von der Notwendigkeit des Kriegsschiffsbaues über¬
zeugt hätten und daß der Auftrag zum Bau des Panzerschiffes A
selbstverständlich auch die Bereitschaft zum Bau der Schiffe B,
T, D, in sich schließe. Diese Schlußfolgerungen sind falsch.

Richtig ist folgendes : Die Frage des Baues oder Nichtbaues
des Panzerschiffes A war bereits mit der Genehmigung des
Reichshaushaltes 1928 durch Reichstag und Reichsrat positiv
erledigt . Der Reichsrat hatte eine von Preußen vorgeschlagene
Entschließung angenommen , die die Billigung des Reichswehr¬
ministers gefunden hatte . Diese Entschließung erstrebt lediglich
eine nochmalige finanzielle Nachprüfung der Möglichkeit de»
Baues und sah deshalb ferner vor , daß bis nach Abschluß dieser
Prüfung jedenfalls bis zum 1 . September ds . Is . der Vau
Sicht in Angriff genommen werden solle . Auch sollten keine
Lieserungsvertrüse abgeschlossen werden , um zu verhindern , daß
infolge einer etwa notwendig werdenden Einschränkung der
Ausgaben der Weiterbau vorläufig eingestellt werde. Dagegen
fah die Entschließung ausdrücklich vor , daß die reinen Kon¬
struktionsarbeiten weitergeführt werden sollten.

Es bandelte sich in den letzten Wochen für die Reichsressorts
und das Reichskabinett also lediglich um die Ausführung dieser
Entschließung. Die finanziellen Möglichkeiten sind auf das sorg¬
fältigste nachgeprüft worden . Die Nachprüfung hat ergeben,
daß Schwierigkeiten für den laufenden Etat 1928 durch die
erste Baurate für das Panzerschiff nicht entstehen. Bezüglich
der künftigen Jahre ist auf Grund der Prüfungen und auf den
eigenen Vorschlag des Reichswehrministers vom Kabinett fest¬
gelegt worden , daß Ersatzbauten der Marine unter allen Um¬
ständen nur innerhalb der Höhe des jetzigen Marineetats aus-
«eführt werden würden . Es ist also erreicht worden , daß in
Durchführung des Weiterbaues des Panzerschiffes A die wei¬
teren Bauraten eventuell bei den Ansätzen für weitere Ersatz-
Dauten in Abzug gebracht werden müssen . Dann aber ist schließ¬
lich — worauf ganz besonderer Wert zu legen ist — ausdrück¬
lich festgelegt worden , daß der Beginn des Baues des Panzer¬
schiffes A in gar keiner Weise zukünftige Entscheidungen über
die etwaigen Panzerschiffe B , L und D vorgreife . Im Gegen¬
teil war das Kabinett mit dem Reichswehrminister einstimmig
Der Auffassung, daß diese Fragen selbstverständlich wie alle
anderen Fragen in zukünftigen Reichsetats ihre ordnungs¬
mäßige parlamentarische Erledigung finden müssen.

Nach alledem kann gar leine " cde davon sein , daß irgend
ein Kabinettsmitglied in die Notwendigkeit versetzt worden sei,
seinen materiellen Standpunkt in der Panzerschiff-Frage auf-
zugeben.

*

Der Kabinettsbeschlust über den Bau des Panzerschiffes
Berlin » 14. Aug . Die „Germania " bezieht sich heute abend

auf eine Aeußerung der sozialdemokratischen „Rheinischen
Zeitung"

, wonach die Minister der Deutschen Volkspartei
und des Zentrums mit der Sprengung des Kabinetts ge¬
droht hätten , wenn die sozialdemokratischen Reichsminister
die Verantwortung für den Bau des Schiffes nicht über¬
nehmen. Nach dem rheinischen Blatte solle diese Drohung
dann zu dem einmütigen Beschluß des Kabinetts geführt
haben . Hierzu erklärt die „Germania "

, daß diese Darstellung
»gänzlich unzutreffend " sei . Die behauptete Drohung sei von
keiner Seite ausgesprochen worden und habe daher auch aus
die Entscheidung des Kabinetts keinen Einfluß ausllben
können.

Ser KcwWM in Gefahr
Hoover gegen die Abrüstung

„Der Kelloggpakt in Gefahr ! " So ist der Leitartikel in
einer der letzten Nummern des einflußreichen englisch-libe¬
ralen Organes „Manchester Guardian " betitelt . Es handelt
sich in diesem Leitartikel um gewisse Einschränkungen, die
Der Kelloggpakt durch englische Einwände erhalten hat und
Die ihn seiner Wirksamkeit berauben . Inzwischen aber istlallerlei passiert , was die Gefahr , in der sich der Kelloggpakt
Befindet, noch größer macht . Es sind diesmal die Amerikaner

selbst, die an Klarheit nicht zu überbietende Erklärungen
abgegeben haben , Erklärungen , die den Kelloggpakt seines
Hauptzweckes so gut wie völlig berauben , nämlich dem Frie¬
den der Völker zu dienen . Es wäre logischerweise zu erwar¬
ten , — und Deutschland war das erste Land , das diese Fol¬
gerungen gezogen hat — daß ein Kriegsächtungspakt , der
den Frieden gewissermaßen garantiert , eine allgemeine Ab¬
rüstung naturgemäß nach sich ziehen würde . Dies ist aber
keineswegs der Fall . Niemand denkt an Abrüstung weniger
als die Amerikaner selbst . Sowohl der jetzige amerikanische
Präsident Coolidge, der die letzten Tage seiner Macht ge-'
nießt , als auch sein künftiger Nachfolger, Hoover, haben sich
gegen die Beschränkung der Abrüstung ausgesprochen, dabei
,in einer Form , die keinen Zweifel mehr darüber läßt , daß
der Kelloggpakt nicht viel mehr ist als eine irreführende
diplomatische Spekulation.

Herbert Hoover, der republikanische Präsidentschaftskan¬
didat , war es vor allen Dingen , der die erste beste Gelegen¬
heit wahrnahm , um eine verstärkte amerikanische Seerüstuna
sin Aussicht zu stellen. Am 11. August hat Hoover die offi¬
zielle Ankündigung seiner Nominierung als Kandidat der
republikanischen Partei für die Präsidentschaft entgegen¬
genommen und dabei die traditionelle „Annahmerede " ge¬
halten , die das Programm der künftigen Politik der Ver¬
einigten Staaten in den nächsten vier Jahren enthält . Zn
dieser Rede, die vor 100 000 Anwesenden gesprochen wurde,
und darüber hinaus durch das Mikrophon für ganz Amerika
hörbar war , heißt es u . a . : „Die beste Friedensgarantie be ¬
steht bis auf weiteres in angemessener Rüstung zum Ver¬
teidigungskrieg . Deswegen muß die Kriegs - und Handels¬
flotte Amerikas auf einem derartigen Stand von Stärke
und Schlagkraft gehalten werden , daß die nationale Sicher¬
heit jederzeit gewährleistet ist." Die Wirkung dieser Worts
war in allen Signatarmächten , besonders aber in England
und Frankreich, niederschmetternd. Eine „angemessene Rü¬
stung zum Verteidigungskrieg " ist im Grunde nichts anderes
als eine ungehemmte Wettrüstung um jeden Preis . Denn
die Friedensfreunde , die von einem Verteidigungskrieg spre¬
chen, wißen ausgezeichnet, daß ein Staat niemals zugeben
würde , einen Angriffskrieg zu führen , sondern jederzeit
seine Gewalttat durch die Notwendigkeit , seine SicherbeiLzll
schützen , zu rechtfertigen wissen würde . . ^

l Der fatale Passus der Annahmerede Hoovers und sein
scharfer Ton ist zweifellos als Antwort auf die Nachricht
von dem in diesen Tagen abgeschlossenen englisch-französischen
Rüstungsabkommen zu betrachten . Man ist in Amerika über
das sogenannte „Flottenkompromiß "

, auf dessen Basis das
Abkommen zwischen Paris und London zustande gekommen
ist, äußerst verstimmt und nicht ohne Grund . Denn dieses
Abkommen, das ausgerechnet wenige Wochen vor der Unter¬
zeichnung des Kelloggpaktes das Licht der Welt erblicken
mutzte , verstärkt ungemein die Position Englands in seinem
Kampf um die Hegemonie zur See . Obwohl der vollständige
Text des Abkommens noch nicht veröffentlicht ist , und viel¬
leicht in absehbarer Zeit nicht veröffentlicht wird , ist man
über seinen Inhalt genügend orientiert . England hat sich
der Unterstützung Frankreichs in sämtlichen Punkten ver¬
gewissert, die für den englischen Kriegsflottenbau wünschens¬
wert sind . Als Ersatz dafür hat England versprechenmüssen,
den französischen Wunsch nach Beibehaltung des gegenwär¬
tigen Dienstpflichtsystems zu unterstützen. (Der französische
Standpunkt ist bekanntlich der, daß eine evtl . Abrüstung die
Reserven des Landes nicht berühren soll . ) Das Militär¬
abkommen zwischen den beiden mächtigsten europäischenLän¬
dern kann als Begräbnis der Idee der allgemeinen Ab¬
rüstung angesehen werden . Die amerikanische Antwort dar¬
auf besiegelt endgültig das Schicksal der Abrüstungsidee und
hiermit das Schicksal nicht nur jeder Völkerbundsdebatte
über die Abrüstung , sondern auch der sogenannten Dreier¬
konferenz (England , Amerika und Japan ) , die das - Problem
der Seerüstung zu lösen hat.

Es ist kein Zufall , daß die ALrüstungsidee die schwersten
Schläge gerade zu dem Zeitpunkt erhält , wo der Kriegs¬
ächtungspakt auf der Tagesordnung steht. Es sieht so aus,
als ob die einflußreichsten Staatsmänner der Welt diesmal
die öffentliche Meinung der Nationen vor allzu großen Illu¬
sionen bewahren möchten . Diese Rücksichtnahme ist unge¬
wöhnlich. So verwöhnt und so empfindlich sind wir nicht,
daß wir das Scheitern einer neuen Reihe von Hoffnungen
nicht überleben könnten. Wenn „The Manchester Guardian"
von einer Gefährdung des Kelloggpaktes spricht , so muß
gesagt werden , daß diese Gedanken längst überholt sind.
Dem Kelloggpakt droht keine Gefahr mehr . Denn das Wort
„Gefahr " ist kein richtiger Ausdruck . Wird der Kelloggpakt
unterzeichnet oder wird er nicht unterzeichnet — oder wird
er doch unterzeichnet, das ändert absolut nichts. Wenn ein

Krieg einmal da oder dort kommen soll , so wird von
dem Kelloggpakt keine größere Notiz genommen, als von
einer Reihe anderer Friedensversicherungen und Friedens¬
verpflichtungen . Die Tage , wo noch von epochemachender Be¬
deutung des Kelloggpaktes die Rede sein konnte, sind längst
vorüber . Die Entwicklung der Dinge hüben und drüben ist
über den Kelloggpakt weitergeschritten . Die Göttin der Ge¬
schichte hat es in unseren Tagen besonders eilig . Wahrschein¬
lich hat sie Aufgaben vor , die sich nicht auf die lange Bank
schieben laßen . Die Außenminister der Signatarmächts wer¬
den am 27 . August in Paris Zusammenkommen und ihre
Unterschrift dort leisten . Die Welt wird diesen Akt zur
Kenntnis nehmen und den Unterzeichneten Kelloggpakt im
Eeschichtsarchiv aufbewahren , in einem Fach , das die In¬
schrift trägt : „Materialien zur Kriegsvorbereitung "

. In¬
zwischen aber hallt die Rede Hoovers nach , sie ist die Reali¬
tät des morgigen Tages und nicht der Kelloggpakt. Wahr¬
scheinlich mutz es so sein.

Neues vom Tage
Neuregelung der Krisenunterstützung

Berlin , 14 . Aug . Vor seinem Auseinandergehen har der
Reichstag eine Entschließung angenommen , in der er die
Reichsregierung ersucht , gewisse Verbesserungen auf dem
Gebiete der Krisenunterstützung einzuführen . Der Reichs¬
arbeitsminister hat nunmehr die notwendigen Anordnungen
dazu erlaßen . Un - und angelernte Fabrikarbeiter werden
zukünftig Krisenunterstützung erhalten , ohne daß es einer
besonderen Zulaßung durch das Landesarbeitsamt bedarf.
Die Höchstbezugsdauer der Krisenunterstützung betrug bis¬
her grundsätzlich 26 Wochen , jedoch für Arbeitslose , die das
40. Lebensjahr überschritten haben , ausnahmsweise 39
Wochen . Der Reichsarbeitsminister verlängert für diese
älteren Angestellten die Höchstbezugsdauer nunmehr auf 32
Wochen . Hinsichtlich der Arbeitslosen unter 40 Jahren hatte
der Reichstag den Wunsch ausgesprochen, die Unterstützungs¬
dauer von 26 auf 39 Wochen auszudehnen . Das Reichskabi¬
nett hat grundsätzlich beschlossen, dieser Forderung nachzu¬
kommen . Die Neuregelung tritt am 20 . August in Kraft.
Deutsch -französische Vereinbarung über die Zulaßung von
Arbeitnehmern , die sich beruflich und sprachlich fortbilden

wollen
Berlin , 14 . Aug . In den letzten Tagen fanden im Reichs¬

arbeitsministerium in Berlin Verhandlungen mit Vertre¬
tern des französischen Arbeitsministeriums über Fragen des
Arbeitsmarktes statt . Es handelte sich insbesondere um eine
Vereinbarung , die es den deutschen und französischen Ar¬
beitnehmern ermöglichen soll , ihre beruflichen und sprach¬
lichen Kenntniße im Nachbarland zu vervollständigen . Diese
Arbeitnehmer , deren Zahl im Jahre auf 300 festgesetzt ist.
sollen zur Beschäftigung im anderen Vertragsstaat ohne
Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmarktes zugelaßen wer¬
den. Die Verhandlungen haben einen günstigen Verlaus
genommen, so daß die Vereinbarung demnächst in Kraft
treten wird.
Weitere englische Preßestimmen zu den französisch-britischen

Rheinlandmanövern
London , 14. Aug . Der „Star " beklagt in einem Leitartikel

den „dummen Zwischenfall" , der durch die Meldung von der
Teilnahme britischer Kavallerie an den französischen Ma¬
növern im besetzten Gebiet entstanden sei . Das Blatt sagt:
Hierin kann man nur einen Nadelstich gegen Deutschland
erblicken . Solche Zwischenfälle sind an sich selbst vielleicht
nicht wichtig , geben aber jenen Leuten eine Handhabe , die
den Locarnoverträgen und Kelloggpakten gegenüber Miß¬
trauen spüren oder sie aus eigennützigen Gründen zu zer¬
stören wünschen . „Evening Standard " meint , das Ereignis
werde in Frankreich wie in Deutschland als Anzeichen für
eine neue ungeschriebene Allianz betrachtet , die von der
halbamtlichen französischen Preße als Ergebnis des Ma¬
rinekompromißes bezeichnet worden ist . In Paris sei großer
Wert darauf gelegt worden , dem Vorfall eine politische Be¬
deutung zu geben. Die Einladung sei nicht von den fran¬
zösischen militärischen Stellen ausgegangen , sondern sei dem
Foreign Office vom Quai d'Orsay übermittelt worden.

London, 14 . August. Der Pariser Korrespondent des
„ Manchester Guardian " schreibt zu der Teilnahme eines
britischen Kavallerieregiments an den französischen Ma¬
növern. Es ist vielleicht gut, darauf hinzuweisen, daß es
sich bei den geplanten englisch - französischen Hebungen im
Rheinlands nicht bloß um 'Manöver der französischen Be¬
satzungsstreitkräfte handelt, sondern um die jährlichen
Manöver der französischen Armee, an denen außer den
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Rheinlandstruppen mehrere Armeekorps entlang der Ost¬
grenze teilnehmen werden . Wenn die Meldungen ver¬
schiedener Korrespondenten französischer Blätter richtig
sind , daß das britische Foreign Office seine Zustimmung
gegeben hat , dann ist es klar , daß es sich nicht nur mH
einen Ausdruck militärischer Kameradschaft von an Ort
und Stelle befindlichen Soldaten handelt , sondern um
eine politische Angelegenheit , deren Bedeutung mindestens
aus französischer Seite gewünscht wird , und zwischen den
beiden Regierungen durch die üblichen diplomatischen Ka¬
näle vereinbart wurde.

Wie Reuter aus Wiesbaden meldet , ist die Annahme,
daß es sich um eiinen ersten Fall dieser Art handelt , un¬
richtig : während der letzten zwei Fahre hätten bei den
britischen Manövern französische Flugzeuge als Auf-
klürungsmaschinen mitgewirkt.
Vorlesungen Professor Hoetzschs über Deutschlands Politik

in Amerika
Williamstow «, 14. Aug . Vor dem hiesigen Institute of

Politics hielt Professor Dr . Hoetzsch seinen ersten Vortrag
in der Vortragsreihe über die innere und äußere Politik
Deutschlands. Dem Vortrag wohnten zahlreiche Wissen¬
schaftler und Diplomaten , darunter auch der deutsche Ge¬
schäftsträger Dr . Kiep, bei . Professor Hoetzsch behandelte in
seinem Vortrag die Weimarer Verfassung, die Stellung des
Reichspräsidenten und das Verhältnis des Reiches zu den
Ländern . Professor Hoetzsch, der bereits vor 21 Jahren in
Amerika über Verfassungsfragen las , wird in weiteren Vor¬
trägen das deutsche Parteiwesen , deutsche Verfassungs- und
Verwaltungssragen , sowie deutsche innen - und außenpoli¬
tische Probleme behandeln.

Aus SkM und Land-
Altensteig , den 15. August 1928.

Postalisches . Die deutsche Reichspost macht erneut
darauf aufmerksam , daß nach den Bestimmungen der
Postordnung die Absenderangaben sowie die Reklamen
des Absenders nur auf der Rückseite und dem linken
Drittel der Vorderseite der Briefumschläge angebracht
sein dürfen . Ferner müssen Umschläge , deren Rückseite
zu Aufdrucken benützt wird , am oberen Rande der Rück¬
seite einen mindestens 2,5 Zentimeter freien Raum haben,
der zur Niederschrift postdienstlicher Vermerke benötigt
wird . Für den Aufbrauch von Umschlägen, die über das
zulässige Maß mit Aufdrucken auf der Vorder - öder
Rückseite versehen sind , ist eine Frist von zweieinhalb
Jahren gewährt worden . Diese Frist läuft am 30 . Sept.
1928 ab.

— Die Aster. Des Sommers letztes Blütenkind , die Aster,
beginnt sich jetzt zu erschließen . Sie verbreitet nicht den
betörenden Duft , mit dem ihre schönere Schwester, die Rose,
an heißen Sommertagen Sinne und Herzen berauscht, aber
sie wirkt gleichwohl schön in ihrer zarten Frische und Far¬
benpracht. Vom reinsten Weiß bis zum tiefdunklen Lila sind
nahezu alle Farben vertreten und einzelne Spielarten , wie
z . B . die sogenannte Straußfederaster , wirken mit ihren
pleureusenartig gefaserten Blütenblättern ganz ausnehmend
schön und vornehm . Bei der Anspruchslosigkeitder Aster in
Bezug auf Kultur , die die denkbar einfachste ist , hat sich diese
Blume auch zahllose Freunde unter den Gartenbesitzern er¬
worben. Als Schnitrblume hält sie sich ziemlich lange , nenn,
man täglich das Wasser wechselt, eine Prise Salz hineintut
und vor jedem Neueinstellen den Stil etwas beschneidet.

Grömbach , 13 . August . (Preisschießen .) Bei dem am
5. August abgehaltenen Preisschießen wurde folgendes
Ergebnis erzielt:

Gruppenpreise : 1 . Garrweiler 337 Ringe : 3 . Spielberg
291 Ringe . 5V Meter: 1 . Preis Henßler, Spielberg 57 Ringe:
9 . Schmerle , Garrweiler 57 ; 3 . Zahn Gg ., Grömbach 56 : 4 . Schleeh
Gott ! ., Garrweiler 56 : 5 . Hiller A ., Dornstetten 55 ; 6 . Schleeh Eug.
II Garrweiler 55 ; 7. Dölker Chr., Grömbach 54 ; 8 . Hauser K .,
Bösingen 53 : 9 . Gutekunst, Göttelfingen 53 : 10 . Lutz z . Lamm,
Pfalzgrafenweiler 53 : 11 . Kalmbach P ., Garrweiler 53 : 13 . Bäßler
Fr . , Neumühle 51 : 13 . Kalmbach M ., Spielberg 51 : 14. Kirn Fr .,
Grömbach 5l : 15 . Mohrhard , Förster , Grömbach 50 . 3 0 Meter

-1 . Preis Zahn Gg ., Grömbach 36 Ringe : 3 . Dietcrle Chr ., Garr - :
weiter 35 ; 3 . Walter , Spielberg 34 : 4 . Lutz z . Lamm , Pfalzgrafen¬
weiler 34 ; 5 . Dölker Chr., Grömbach 34 : 6 . Schaible Hans , Gröm¬
bach 33 ; 7 . Kern, Pfalzgrafenweiler 33 : 8 . Schmerle Georg , Garr¬
weiler 33.

Die Beteiligung war eine große . Allen Denjenigen , die
ohne Preis abziehen mußten , sei zugerufen:

„Nicht Hoffnung auf Gewinn,
Auch nicht der Büchse Pracht;
Nur Uebung und Ordnungssinn
Fst .s was den Schützen macht.

"
»

Herrenberg , 13 . August . Zu dem bereits gemeldeten
Großfeuer am Samstag im benachbarten Daslach
wird noch gemeldet : Zur Hilfeleistung waren die Feuer¬
wehr Herrenberg und die Motorspritze von Sindelfingen
an den Brandort gefahren und haben sich an den Lösch¬
arbeiten bis morgens 5 Uhr beteiligt . Das Feuer ist von
der Scheune des Bauern Träther ausgegangen . Da in
dieser weder eine elektrische Stromleitung , noch sonst et¬
was war , das sich selbst entzünden konnte , wird Brand¬
stiftung angenommen . Die Landjäger haben deshalb un¬
mittelbar nach dem Brand im Verein mit der Polizei die
Untersuchung der Brandentstehung ausgenommen.

Stuttgart , 14. Aug . (Meisterprüfungen . ) Nach
Mitteilung der Handwerkskammer Stuttgari werden in
diesem Spätjahre wieder in allen Gewerben Meisterprüfun¬
gen von der Kammer abgehalten . Zur Vorbereitung aus die
Prüfungen veranstaltet sie in Buchführung, Wechsellehre
und Gesetzeskunde Tages - und A" udkurse.

Wahrscheinliche Verschiebung der dies¬
jährigen Gemeinderatswahlen. Ob die Heuer
im Dezember fällig werdenden Gemeinderatswahlen abge¬
halten werden oder nicht , hängt davon ab, ob die Beratun¬
gen im Landtag über das neue Gemeindeordnungsgesetz, in
die im September eingetreten wird , bis dahin zu Ende ge¬
führt sind . Eine Verschiebung der Gemeinderatswahlen auf
nächstes Jahr ist aber wahrscheinlich-

Ludwigsburg » 14 . Aug. (R e g i m e n t s t a g .) Der am
2 . September hier stattfindende Regimentstag der ehemali¬
gen Angehörigen des Infanterie -Regiments Alt -Württem¬
berg begegnet allseitigem Interesse . Von nah und fern
haben sich schon Teilnehmer angemeldet . Der Festzug zum
Denkmal auf dem Arsenalplatz und die Gefallenenfeier da¬
selbst mit Ansprache des Generalleutnants von Brandenstein
versprechen weihevoll zu werden.

Schorndorf, 14. Aug. (Ein undankbarer Pati-
e n t . ) Seit Menschengedenken war es in diesem Jahre das
erste Mal , daß im Storchennest auf dem einstigen Schloß in
Haubersbronn fünf Störche zusammen auf die Welt kamen.
Darunter war einer , dem das Nest zu eng wurde , oder der
sich unter den fünf Jungen zurückgesetzt fühlte . Kurzum , er
flog, ohne recht flügge zu sein , davon . Aber er hatte seine
Kräfte überschätzt und so kam es, daß er nach kaum hundert
Metern bereits in dem Telephondrahtnetz hing , einen Flü¬
gel stark verletzte und alsdann vollends auf die Erde ab¬

stürzte. Glücklicherweise fand er sofort hilfsbereite Men¬
schen . Eine junge Bürgerin nahm sich des Verunglückten an
und brachte ihm die erste Hilfe. Der Ortsvorsteher , der auch
davon Kenntnis erhielt , benachrichtigte einen als besonderen
Tierfreund bekannten Arzt in Schorndorf und dieser erschien
denn auch bald , um die Behandlung des verwundeten Stor¬
chen zu übernehmen . So kam es , daß der seltsame Patient,
der inzwischen im Garten der jungen Bürgerin ein Heim
gefunden hatte und dem es in der Pflege an nichts er¬
mangelte , sich bald recht wohl fühlte und mit jedem neuen
Tag majestätischer einherstolzierte . Aber als der Arzt eines
schönen Tages wiederum seinen Pflegling besuchen woll^
war dieser davongeflogen.

Heidenheim, 14. Aug . (Tödlicher Unfall . ) Der 2?
Jahre alte Sohn Taver der Familie Hug hier , Vater von
drei kleinen Kindern , verlor durch Motorradunfall in Jo¬
hannisburg bei Königsberg (Ostpreußen ) das Leben.

Crailsheim , 14 . Aug. (TödlicherUnfall .) In schwe¬
res Leid wurde die Familie des Veterinärrats Bontz hier
versetzt . Aus Stuttgart traf die Trauerbotschaft ein, daß ihr
23 Jahre alter Sohn Walter , Textilchemiker, Sonntag nacht
auf dem Heimweg von einer Veranstaltung in der Lieder¬
halle an der Kreuzung der Schloß- und Büchsenstraße von
einem Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden geworfen
wurde . Er trug einen schweren Schädelbruch davon , an des¬
sen Folgen der Verunglückte kurz nach seiner Verbringung
in das Katharinenhospital starb.

Schwenningen , 14. Aug . (Tödlicher Autounfall .)
Auf der Dürrheimer Landstraße in der Nähe des Pump¬
werks ereignete sich ein schwerer Autounfall . Der Wagen
fuhr gegen einen eisernen Wegweiser. Einer der Insassen,
der 29jährige Eugen Schmied, wurde herausgeschleudert und
erlitt schwere Verletzungen, darunter einen schweren Schä¬
delbruch. Der Verunglückte war auf der Stelle tot.

Datthausen , OA . Ehingen , 14 . Aug . (Brand . ) Bei
einem schweren Gewitter am Sonntag mittag fuhr ein Blitz¬
strahl in das Anwesen des Landwirts Franz Kölle und zün¬
dete. In kurzer Zeit stand die große Scheuer in Flammen.
Die ganze Ernte (erst am Tage vorher wurden die letzten
Garben in die Scheuer eingefahren ) , insgesamt ungefähr
7000 Garben und die gesamten Futtervorräte , wurden ein
Raub res verheerenden Feuers . Außer einer Kuh , die mit¬
verbrannt ist , konnte alles Vieh gerettet werden.

Mengen , OA. Saulgau , 14( Aug . (Tödlicher An¬
fall .) Am Sonntag abend gegen 6 .30 Uhr wurde von
einem hiesigen Kraftwagenführer auf der Straße Mengen—
Herbertingen oberhalb der Ostrachmühle ein Mann in
schwerverletztem bewußtlosem Zustande aufgefunden , der
neben einem zerbrochenen Motorrad lag . Der Kraftwagen¬
führer holte mit seinem Auto einen Arzt herbei , der aber
nur noch den durch Schädelbruch inzwischen eingetretenen
Tod feststellen konnte. Nach den vorhandenen Legitimations¬
papieren handelt es sich um den am 13. August 1902 in
Kürnbach OA . Waldsee geborenen und zuletzt in Leutkirch
wohnhaft gewesenen Friseur Gustav Hagnauer . Ob der Ver¬
unglückte bei dem regen Straßenverkehr durch ein anderes
Kraftfahrzeug angefahren wurde oder ob er selbst gestürzt
ist und nur ein reiner Unglücksfall vorliegt , wird die Unter¬
suchung ergeben.

Wolfegg, OA . Waldsee, 14 . Aug . (Brand . ) Das An¬
wesen des Oekonomen Brauchte im nahen Neuhaus , das
erst vor zwei Jahren gebaut worden ist , brannte nachts
gänzlich ab . Das viele Heu und Getreide boten dem Feuer
reichliche Nahrung . Das Vieh konnte gerettet werden . Ein
Knecht wird seit dem Brande vermißt . Da er sich abends
schlafbedürftig zur Ruhe begeben hatte , wird vermutet , daß
er in den Flammen umgekommen ist . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist bis jetzt noch unbekannt.

Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

15) (Fortsetzung.)
Mit leuchtenden Augen fuhr er fort:
„Endlich liegen wir hier nun alle einmütig unter den

strafenden Schlägen seiner Zornesrute . So spricht der
Herr : Wendet euch zu mir mit Fasten und mit Weinen
und Beten . Wer weiß, vielleicht erbarmt er sich noch.

"
Das Schluchzen nahm zu . Ein alter Mann begann laut

zu weinen , die Hitze im Raum ward unerträglich , eine
wunderliche Betäubung hatte alle ergriffen . Der eine oder
der andere versuchte , nach dem Sündenbekenntnis sich auf¬
zurichten, aber sank wieder auf die steifen Kniee , das Haupt
in die Hände vergraben . Nur Reich -Anders ' Weib saß da
und war rot im Gesicht und mußte aus Scham dem Bei¬
spiel der anderen folgen . Nur einer stand noch aufrecht.
Das war Mats , Jonas ' eigner Sohn . Steif gegen die
Wand gelehnt , hatte er nun eine Stunde dagestanden und
das alles wie einen Wahnsinnstraum empfunden . Das
Rusen , das Weinen , die Ekstase umtobten ihn schwer und
lastend . Da wendete sich der Vater um und sah ihn einen
Augenblick an . Ein einziger Blick aus dem weißen , fremd¬
artig leuchtenden Angesicht war genug — er wankte und
wäre gestürzt, wenn nicht eine ältere Frau hinter ihm ihn
zu sich auf die Kniee gezogen und den Arm um seine Schul¬
tern gelegt hätte . Es war ihm jetzt, als wäre er ihnenallen näher , näher ihrer Angst und Verzweiflung , als
ginge er unter in dieser Menjchenmasse , die sich um ihn
drängte . Zum ersten Male merkte er, daß sie zusammen¬
gehörten , daß sie alle etwas Gemeinsames hatten , und in
diese ihre gemeinsame Seele drang nun Vaters Wort wie
ein blankes Schwert . Jede böse Neigung , jede Regung von
Haß , Neid und bösen Gedanken deckte es auf.

Jetzt lag auch Jonas auf den Knieen und betete laut:
„Ach , Herr , unsere Missetaten haben es ja verdient , aber

hilf doch um deines Namens willen , denn unsere Sünde ist
groß , womit wir dich betrübt haben .

"

Da erhob sich eine hohe Gestalt , schwankend und tau¬
melnd , das war Anders -Jnnenbauer.

„Laßt uns vor dem Höchsten unsere Sünden bekennen !"
rief er heißer.

Rot vor Scham riß sich sein Weib los vom Boden und
zog ihn an den Rockschößen nieder . Anders merkte es nicht.
Jonas hatte sich auch aufgerichtet , innerlich ergriffen , und
senkte seinen Blick tief und mild in seines früheren Feindes
Auge : „Wir werden deiner Mahnung folgen , Bruder.
Wenn nur du , unser Ratsältester , den Anfang machen
willst.

"
Todesstille entstand , Reich - Anders war leichenblaß.

Hatte er plötzlich seinen Sinn geändert ? Aber er faßte
sich , sah auf Jonas und sprach mit leiser Stimme:

„Keiner unter uns ist so bibelkundig wie Jonas -Jonsen,
allzuwenig war uns dieses Buch . Aber ein altes Wort heißt
ja wohl , und es ist gerade das , gegen das ich verstoßen habe:

Betrüge nicht den Amen, solange er arm ist , und unter¬
drücke nicht den Elenden in deinen Toren . Wo ich einen
oder sein Geschlecht ungestraft bedrücken konnte, da habe
ich

's getan . Deshalb hat auch mich des Herrn Zorn
getroffen.

Bleich war er , der Anders -Jnnenbauer , während er
dies sagte, noch bleicher war seine Frau , die hochmütige
Bita . Niemals würde sie diese Schande und diesen Schimpf
vergessen können, daß ihr Mann , der Großbauer , sich so
öffentlich vor dem armen Lumpen , Jonas -Außenbauer,
erniedrigt hatte . Aber sie wußte , was sich gehörte , und
fürchtete dazu ihren Mann , deshalb bedeckte sie schnell ihr
verbittertes Gesicht mit den Händen . Es sah aus , als ob
sie weine.

Aber noch Schwereres sollte sie zu hören bekommen.
Anders stand es bevor, das demütigendste Wort zu
sprechen . Lange kämpfte er mit sich selbst , dann kam 's:

„Und so will ich denn sagen, daß ich nicht länger wert
bin , euer Ratsältester zu sein . Ihr selbst wäret Zeugen,
wie schlecht ich das Wort für euch geführt habe, und in
llebereinstimmung mit der Vorschrift der Ratsordnung
setze ich von diesem Tage an Jonas -Jonsen zu meinem
Stellvertreter ein . Mit dem gleichen Eifer , mit dem er
für uns vor Gott gesprochen hat , wird er auch vor Menschen
sprechen .

"

Anders ' Wort hatte die schwere , überweltliche Stim¬
mung gebrochen. Im Geheimen dachte die Menge wie er,
aber jetzt entstand ein Gemurmel . Nein , nein ! Sein
Weib stand aufrecht mitten im Raum . Sie war überzeugt,
ihr Mann sei plötzlich irre geworden.

Da brachte Jonas sie alle wieder zur Besinnung.
„Ich danke dir , Bruder , für deine Worte . Deine Worte

haben mich die Wahrheit des Spruches gelehrt:
„Wo Stolz ist , da ist auch Verachtung , aber Gewißheit

ist bei den Demütigen .
"

Ich glaube , du hast gelernt , was rechte Gewißheit ist.
Aber dies ist nicht die Stunde , um unsere weltlichen An¬
gelegenheiten zu ordnen . Und ich bin dessen gewiß, daß
du es bist , der wie bisher am besten unsere Angelegenheiten
in der Hand hat . Jetzt sind wir hier , um unsere Angelegen¬
heiten vor Gott ins Reine zu bringen .

"
Da drängte sich ein anderer vor zu ihm . Das war Jan-

Olsa , der Wirt , und alle sahen, daß er betrunken war,
mitten am Hellen Sonntagvormittag . Aber war nicht die
Stunde gekommen , wo Gott sie alle in ihrer Erniedrigung
sehen sollte?

Des Großbauern demütige Beichte hatte alle Dämme
gebrochen. Sie wollten alle Hervorkommen und ihre Sün¬
den und Fehltritte bekennen. Alle drängten auf einmal
auf Jonas zu . Alle Sünde und Schuld, alle heimliche Lust
und Begehrnis brachten sie ihm . Den hundertjährigen
Haß und Argwohn legten sie ihm vor die Füße . Hin¬
gerissen, von der Not getrieben , stürmten sie auf ihn ein,
sodatz er wankte . Er stand da , ein wenig bleich , aber seh¬
nig , stahlhart und fest und hielt ihnen allen stand mit
seinem lodernden Glauben . Stunde auf Stunde verrann,
niemand merkte, wie die Zeit verging , keiner spürte Müdig¬
keit oder Hunger , der Vormittag ging um . Die Nachmit¬
tagssonne vergoldete die Wände der Stube , ward bleich
und verschwand. Schatten senkten sich nieder . Das Abend¬
dunkel begann zu fallen , aber noch immer hörte man auf¬
geregte Stimmen , Gebete und Weinen . Zum Schluß war
des Beichtens genug . Die Stimmen versagten . Der Sturm
ebbte ab in großer Ermattung . Aber da war auch alles
aufgeräumt zwischen den Jnnenbauern und den Äutzen-
bauern . Erschöpft schwiegen sie schließlich. Nun hatte er
keinen Feind mehr . (Fortsetzung folgt .)
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Unterdettingen, OA . Biberach , 14. Aug. (Vom Blitz
aetötet .) Bei dem Gewitter, das am Sonntag nachmittag
über unsere Gegend zog, wurde der 50 Jahre alte Söldner
Martin Weiß von hier vom Blitz getötet. Der auf so tra¬
gische Weise ums Leben Gekommene hatte der Beerdigung
des Rosenwirts und Flaschnermeisters Norbert Vogt an-
qewohnt. Anschließend machte er noch bei seinen betagten
Eltern Benedikt Weiß in Kilchberg und seinen Verwandten
Besuche , um dann mit seinem ebenfalls in Unterdettingen
verheirateten Bruder August mit dem Fahrrad nach Hause
zu fahren. An der Kirchberger und Dettinger Markung fuhr
ein Blitzstrahl nieder und tötete den Bruder in dem Augen¬
blick, als sein Bruder August , der einige Meter vorausfuhr,
sich umsah und mit ihm sprach . Durch den Blitzstrahl erlitt
der Getötete am Kopf und an der Brust Brandwunden. Die
Mkette ist geschmolzen, während die Uhr weiterlief.

Maselheim, OA . Biberach , 14 . Aug. (Ertrunken . ) Der
hier in Urlaub weilende Oberlehrer Rink aus Schramberg
ist am Sonntag beim Baden im Weiher bei Luxenwerlerer¬
trunken. Die Wiederblebungsversuche des sofort eingetrof¬
fenen Arztes waren ohne Erfolg. Es dürfte Herzlähmung
vorliegen.

Blaubeuren» 14 . Aug. (E i n gu t e r F an g .) Am Sams¬
tag wurde im Fischwasser der Aach bei der Talmühle eine
Forelle im Gewicht von 614 Pfund gefangen.

Ulm , 14. Aug. (Das 18 . Opfer .) Am Sonntag wurde
in Söflingen das 18 . Opfer des furchtbaren Eisenbahn¬
unglücks in Dinkelscherben, Frau Rosa Schmitt Witwe , be¬
erdigt. Die Einsegnung nahm Stadtpfarrer Weser vor, der
u . a . ausführte: Die Gemeinde Söflingen hat vier Opfer
zu beklagen: ein fünfjähriges Mädchen , das gleich tot war,
die Eltern dieses Kindes, die heute noch schwerkrank dar¬
niederliegen und die Frau Rosa Schmitt, an deren Grab
wir stehen . Das ReichsbahnbetriebsamtUlm war durch eine
Deputation vertreten. ReichsbahnoberratErabherr legte im
Auftrag der Negierung und der Reichsbahndirektionen
Augsburg und Stuttgart einen Kranz nieder. Dann schloß
sich das Grab über das 18 . Opfer des schweren Unglücks.
Hoffen wir, daß es das letzte sein wird. -

Oberdigisheim, OA. Balingen , 14. Aug. (Vom Blitz
getroffen . ) Gestern nachmittag suchten während eines
Gewitters zwei Mädchen vom Geierbad , die auf dem Felde
arbeiteten , Schutz unter einer Tanne. Der Blitz schlug in
die Tanne und beide Mädchen wurden getroffen. Die eine
hielt man für tot , doch war sie nur betäubt, sie hat aber
große Brandwunden an beiden Füßen. Die andere hatte nur
leichtere Verletzungen erlitten und konnte wieder allein
gehen.

Weigheim, OA. Tuttlingen, 14 . Aug. (Tödlicher
Sturz . ) Am letzten Freitag abend fiel der 72jährige
Landwirt Florian Strobel in der Scheuer des Adlerwirts
Reichmann so unglücklich vom Wagen, daß er einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er andern Tages
starb.

Schwenningen, 14 . Aug. (Beigelegter Streik . )
Der letzter Tage bei der Firma Th . E. Haller ausgebrochene
Mechanikerstreik ist nach gegenseitiger Aussprache beigelegt
worden . Am Montag wurde die Arbeit in vollem Umfange
wieder ausgenommen.

Biberach, 14 . Aug. (DenVerletzungenerlegen .)
Seinen Verletzungen erlegen ist der kürzlich in Hagenbuch
verunglückte Schmied Josef Mack von hier.

Friedrichshafen » 14 . Aug. (Tödlicher Unfall .) Der
41 Jahre alte Knecht Mathis , der bei Landwirt Eeßler in
Ettenkirch in Stellung ist , fuhr Sonntag abend mit seinem
Fahrrad auf der linken Straßenseite von Fischbach her . In
der Nähe des Jägerhauses fuhr ihm ein Motorradfahrer
namens Karle aus Höfingen, der vorschriftsmäßig rechts
fuhr , entgegen . Mathis konnte nicht mehr rechtzeitig aus-
weichen und der Zusammenstoß war unvermeidlich . Beide
Fahrer erlitten Verletzungen und mußten ins Karl-Olga-
Krankenhaus eingeliefert werden , wo der RadfahrerMathisfeinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Meine Nachrichten am aller Welt
Erotzfeuer in Wilhelmsburg bei Hamburg . Am Moutar

nachmittag geriet der große Lagerschuppen der Eetreidehaus
Lagergesellschaft der Gebrüder Rosenberg Holz-AG . und de:
Firma Jordan L Berger Nachfolger ÄG. für Speditiv,m Brand. In wenigen Minuten stand der Schuppen in Helien flammen . In den einzelnen Abteilungen lagerten einig:hundert Stahlflaschen mit Sauerstoff, Ammoniak , Azetylerund anderen Stoffen sowie Harz , Terpentin, Schwefel uni
Chlor , ferner Erdnüsse , Mehl und Futtermittel und außerdem für eine Million Mark Baumwolle der Hamburgs:Baumwollkämmerei . Mit donnerndem Getöse explodierterdie Stahlflaschen . Von einem Stück wurde ein Passant geKossen . Er erlitt einen Bruch des Schulterblattes. Die inE ^ kanal liegenden Schuten mit Fässern von Oel, Har:»uv Terpentin gerieten ebenfalls in Brand. Die brennen
,

EN harz- und Oelmassen breiteten sich auf dem Wasser au:«no gefährdeten die Nachbarwerke . Nach zweistündiger an
genrengter Tätigkeit der Feuerwehr konnte das Feuer eingeoammt werden . Die Sachverständigen nehmen als Ilrsach:"es Feuers Brandstiftung an . In dem Schuppen , in den°as Feuer entstanden war, war bereits am letzten Samsta«M Brand ausgebrochen , wobei zwölf Ballen Wolle ver
AMAen . Die Kriminalpolizei fand an der Brandstelle eiw
Schachtel Streichhölzer und eine halbe Zigarette. Der voll

Lagerschuppen enthielt 1000 BallerSchafwolle der Hamburger Wollkämmerei , außerdem 40<
sonnen Mangrove- und Mimosarinde, 300 Tonnen Roteilenstem, 200 Tonnen Kleie, 100 Faß Zinkoxyd . 100 Ton

E? - 200 Kolli Sperrholz, 200 Tonnen Futterküchen
i . ^ .E/M ên und einige Landtraktoren in Kisten verpackt

ZOO Tonnen Quebrajo-Extrakt und 400 Flaschen AmDas Baumwollager außerhalb des Schuppens is
Mengen

^ Oeblreben, ebenso die Holz- und Terpentin

Aufdeckung großer Steuerhinterziehungen. Vor einiger
Zeit kam die Steuerbehörde großen Spritschiebungen und
Steuerhinterziehungen bei der Zimbo E . m . b . H . in Ar-
heiligen bei Darmstadt auf die Spur . Bon dem Inhaber der
Firma, namens Zimmer , waren plombierte Spritbehälter
angezapft und der Sprit zu Schnaps und Likör weiterver¬
arbeitet worden , ohne daß der Steuerbehörde die entspre¬
chenden Steuerbeträge angegeben und an die Steuerkasse
abgführt worden wären. Als die Behörde einschreiten wollte,
flüchtete die Ehefrau des Inhabers mit dem vorhandenen
Gelds im Flugzeuge nach Holland. Auch der Inhaber der
Firma ist flüchtig . Die hinterzogenen Steuerbetrüge kollen
etwa 40 000 Mark betragen, nach anderen Schätzungen sogar
150 000 Mark.

Hünefeld schenkt Amerika die „Bremen". Die „Deutsche
Tageszeitung" veröffentlicht ein Schreiben des Frhr. von
Hüneseld an den amerikanischen Botschafter in Berlin,
Schurman, in dem Hünefeld mitteilt , ^aß er das ihm ge¬
hörige Flugzeug „Bremen"

, das den ersten Ozeanflug von
Ost nach West ausführte, nach seiner Wiederherstellung dem¬
jenigen Museum in Neuyork schenken werde , das bereits den
Propeller der „Bremen" als Erinnerungsgabe erhalten
habe.

Vom Vater und Bruder ermordet . Vor kurzem wurde im
Rhein—Herne -Kanal der Bürobeamte Ernst Dresch aus
Eelsenkirchen als Leichs aufgefunden. Er war erschossen und
ins Wasser geworfen worden . Unter dem dringenden Ver¬
dacht des Mordes wurde jetzt der Vater des Ermordeten,Daniel Dresch , und dessen drittältester Sohn Karl festgenom¬
men . Der Vater hatte bei einem großen Bleidiebstahl die
Hauptrolle gespielt . Er befürchtete , daß sein Sohn Ernst ihn
verraten würde , da dieser angeblich einen hohen Geld¬
betrag von ihm zu erpressen versuchte. Der Vater und der
Bruder beschlossen , den Mitwisser aus dem Wege zu räu¬
men . Nach ihrer Verhaftung leugneten sie die Tat mit aller
Entschiedenheit . Durch Kassiber gelang es jetzt , sie der Untat
zu überführen.

Englische Nachtluftmanöver. Am Montag abend nahmen
die Luftmanöver ihren Anfang , die in jeder Nacht dieser
Woche fortgesetzt werden . An den Manövern werden 256
A^ arate der großbr,launischen . Luftstreitkräfte teilnehmen.

JeulWM M in der Luftfahrt iorm!
„Romar " und „Graf Zeppelin " starten

Die deutsche Luftfahrt allen voran ! Das ist das Urteil , das
von allen Luftsachverständigen gefällt wird . In keinem Lande
der Welt beschäftigt man sich so intensiv mit Neubauten und
Neukonstruktionen wie in Deutschland. Die Heldentaten unserer
Flieger haben in letzter Zeit oft genug bewiesen, daß die deut¬
schen Flugzeuge nach dem augenblicklichen Stand der Technik
zu exzeptionellen Leistungen befähigt sind . Bei Expeditions-
und Transozeanflügen haben deutsche Maschinen ruhmreich in
den Kampf der Nationen mit eingegriffen . Aber die Technik
schreitet rastlos vorwärts , und gerade jetzt sind die Augen der
ganzen Welt nach Deutschland gerichtet, wo sowohl auf dem
Gebiete des Luftschiffwesens wie auf dem des Flugzeugbaues
zwei grandiose Werke ihrer Vollendung entgegengeben. Noch in
diesem Monat wird der „Graf Zeppelin " aufsteigen und in
Travemünde bat soeben die „Romar "

, das Riesenflugboot der
Rohrbach-Flugzeug -Werke in Berlin seinen ersten erfolgreichen
Flug zurückgelegt.

Damit kommen wir auch der Verwirklichung des Transozean-
flugverkebrs um ein erhebliches Stück näher . Zwar sind auf
viesem Gebiete im Sommer 1928 bewundernswerte Leistungen
vollbracht worden . Aber das kann nicht darüber binwegtäuschen,
daß es sich nur um Einzelleistungen handelte , da die verwandten
Maschinen eine praktische Ausnützungsmöglichkeit, ganz abge¬
sehen von dem viel zu groben Gefahrenmoment , ausschließen.
Die „Romar " hingegen erfüllt schon in ganz anderem Matze die
Forderungen , die an Flugzeuge gestellt werden müssen , wenn sie
zur Einrichtung einer regelmäßigen Fluglinie benutzt werden
sollen . Sie überwindet spielend leicht eine Strecke von 4000
Kilometer , ohne daß dabei irgend ein Sicherheitsmoment ver¬
nachlässigt werden müßte . Gewaltig sind die Ausmaße des
Riesenflugbootes , das bei seinem Transport von Berlin nach
Travemünde schon in abmontiertem Zustande gewaltiges Auf¬
sehen erregte . Die Eesamtspannweite beträgt 3? Meter , die
Länge 22,70 Meter , die Höbe bis zur Provellersvitze 7,5 Meter.
Die Propeller selbst haben einen Durchmesser von 4,5 Meter,
und die drei 800 PS .-VMW .-Motoren entwickeln die gewaltige
Gesamtleistung von 2400 PS . Es sind die bisher größten deut¬
schen Motoren , die zu diesem Zweck hergestellt worden sind . Das
Flugzeug hat mit seiner gesamten Ausrüstung und Belastung ein
Gewicht von 20 000 Kg ., d . b . 400 Zentnern . Die groben Benzin¬
tanks fassen 8000 Liter . Das hochstzulässige Gesamtgewicht ist
gegenüber den letzten von den Rohrbachwerken hergestellten
Typen um 81 Prozent gesteigert worden. Daß die Startverhält¬
nisse ausgezeichnet sind , bewies schon der erste Versuch in Trave¬
münde : gelang es doch schon nach wenigen Sekunden aufzustcigen.

Das ganze Flugzeug ist aus Dur -Aluminium bergestellt. Zwei
Drittel der Tragflächen wurden wasserdicht gebaut , damit die
Flügel im Notfall als seitliche Stützschwimmer dienen können.
Außerdem ist alles Erdenkliche getan worden , um das Flugzeug
bei etwa nötig werdenden Landungen auf dem Meere schwimm¬
fähig , ja noch mehr , steuerungsfähig zu erhalten . So wird die
Mannschaft in der Lage sein, sogar Segel zu setzen, um den
nächsten Hasen anzulaufcn , oder um sich rasch einem in der
Nähe befindlichen Schiffe nähern zu können.

Die „Romar " soll für den Spanien —Südamerika -Dienst ein¬
gesetzt werden . Sie dient nicht allein zum Transport von Lasten,
sondern auch dem Passagierverkehr . Der Flugzeugrumpf ist in
acht Räume eingeteilt , von denen jeder gegen den anderen
wasserdicht abgeschlossen ist . Ein eigener Navigationsraum und
ein Raum für den Bordmonteur , in dem alle Ersatzteile, die
etwa während des Fluges benötigt werden könnten , untergebracht
sind , befinden sich neben den Passagierränmen und der Küche
ebenfalls im Flugzcugrumpf . Die „Romar " bietet zwölf Passa¬
gieren , zwei Piloten , einem Funker und Navigator , einem Mon¬
teur und einem Luftkellner Platz.

Wir werden also bald das eigenartige Schauspiel erleben,
daß sowohl ein deutsches Flugzeug wie ein deutsches Luftschiff,
die beide Träger der neuesten Errungenschaften der Technik sind,
den Versuch machen , den transatlantischen Flugverkehr nun auch
vraktisch durchzufiihren.

Vermischtes.
Der größte Schuh der Welt

Aus Anlaß des 88jäbrigen Bestehens der Würzburger Schuh¬
macherinnung veranstaltet diese eine Jubiläumsausstellung.
Auf dieser Ausstellung wird ein Riesenschuh zur Schau gestellt
werden , der schon vor Jahresfrist in Angriff genommen worden
ist. Der Schub , ein moderner Damenhalbschuh aus schwarzem
Lackleder mit Silberlackverzierung , weist 2742 Einsteck-, Dovpel-
und Einbinstiche auf . Der dazu hergestellte Leisten war mehrere
Zentner schwer. In den Schuh ist ein Holzgerüst eingebaut , um
für spätere Zeiten das Schrumpfen des Oberleders zu vermei¬
den. Der Schuh, der den Namen „Franconia " trägt , soll ein
dauerndes Gedenkzeichen des Jubiläumsjahres bilden . Im
Innern ist ein Holzsttz angebracht , auf dem ein Mann bequem
Platz hat . Seine Länge beträgt 2,70 Meter : verbraucht wurden
etwa 143 Quadratfuß Oberleder und Futterleder und 108 Pfund
Bodenleder . Verfertigt wurde der Riesenschub von drei Würz¬
burger Schuhmachermeistern und einem Schäftemacher.

Massenet und Saint -Sacns
Während eines Gespräches wurde Massenet als einer der

größten Komponisten Frankreichs bezeichnet. Der elegante Jules
Massenet , der diesem Gespräch zufällig beiwohnte , schüttelte
mißbilligend den Kopf und sagte : „Nein , nein , der erste Musiker
Frankreichs ist Saint -Saens . Welch ein wunderbarer Künstler,
welch ein Talent .

" Verwundert fragte einer der Anwesenden:
„Sie loben Saint -Saens ? Aber wißen Sie denn nicht, daß er
Ihre Musik immer tadelt und ihr jeden Wert abspricht?"

„Hat
er das wirklich getan ?" antwortete Massenet lachend, „doch das
will nichts sagen. Saint -Saens und ich haben immer die Ge¬
wohnheit , das Gegenteil von dem zu sagen, was wir vonein¬
ander denken.

" —

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. und 14. August

Geld Brief
Buenos Aires lt Pap . -Pes .)> 1,769 1,773
London (1 Pfund) 20,37 20,41
Neuyork ll Dollar 4,1956 4,2045
Amsterdam (100 Gulden) 168 .31 168 .65
Brüssel (100 Velga) 58,36 58,48
Italien (100 Lire) 21,955 21,995
Kopenhagen (100 Kronen) 112,61 112,23
Oslo (100 Kronen) 111,97 112,19
Paris (100 Francs) 16,38 16,42
Prag (100 Kronen) 12,439 12,459
Schweiz (100 Franken) 80,77 80,93
Spanien (100 Peseten) 70,03 70,17
Stockholm (100 Kronen) 112,36 112,58
Wien (100 Schilling) 59,195 59,315

Geld Brief
1,768 1,772

20,357 20,397
4,1945 4,202S

168,14 168,48
58,33 58,45
21,935 21,975

111,94 112,16
111,93 112,15
16,37 16,41 >
12,432 12,452
80,71 80,87 -
69,90 70,04

112,24 112,46
59,14 59,26

Borken
Berliner Börse vom 14. Aug . Der heutige Vormittagsverkehrzeigte eine freundlichere Stimmung , die sich auch auf die Vor-börse übertrug . Der offizielle Beginn stand ganz unter dem Ein¬druck des Beschlusses des Vörsenvorstandes , die Medioliquidationzum 1 . Oktober abzuschaffen. Das Geschäft war im allgemeinennicht bedeutend . Vereinzelt konnte man Deckungen beobachten aufdie gestrigen Blankoabgaben und infolge der Materialknappheitergaben sich auf allen Märkten Kurserholungen von 1 bis 4 Pro¬zent. Nach den ersten Kursen waren allgemein neue Kurserhöhun¬gen zu verzeichnen. Die ersten Kurse wurden später durchwegunterschritten . Deutsche Anleihen eher fester, ausländische Rentenbefestigt. Am Pfandbriefmarkt lag Roggen eher befestigt, Liqui¬dationspfandbriefe und Anteile züm Teil nachgebend, Obligatio¬nen leicht anziehend . Am Geldmarkt schien für Tagesgeld etwasvermehrte Nachfrage zu bestehen, die Sätze blieben unverändert.Devisen waren heute angeboten . Die Mark lag internationalfester, ebenfalls der Dollar , dagegen war der Gulden nachgebend.

Berliner Produktenbörse vom 14. Aug . Weizen mark . 232—235,Roggen märk. 225- 228 , Gerste 205—215, Hafer märk. 241—253,Mais prompt Berlin 231—233 , Weizenmehl 28 .25—32, Roggen¬mehl 30 .75—33, Weizenkleie 15.50—15 .75, Roggenkleie 17.50,Raps 320 , Viktoriaerbsen 46—56, kl. Speiseerbsen 35—40. Allge¬meine Tendenz : ruhig.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. AugustZugetrieben waren 46 Ochsen , 50 Bullen , 540 Iungbullen , 557Jungrinder , 260 Kühe , 1374 Kälber , 2467 Schweine : unverkauftblieben 6 Ochsen , 150 Jungbullen , 154 Jungrinder , 40 Kühe . 250Schweine.
Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochsen : a ) ausgem . 53—55, b) vollfl . 46—50:Bullen : a) ausgem . 44—45 , b) vollfl . 40—43 , c) fl . 36—38;Jungrinder : a > ausgem . 52—55, b) vollfl . 46—50 , c) fl . 38—44:Kühe : a ) ausgem . 39—45, b) vollfl . 30—36, c) fl . 20—27,d) ger . 15 —18;
Kälber : b ) feinste Mast - und beste Saugkälber 65—69, c) mitt¬lere 58—63 , d ) ger . 48—55:
Schweine : a ) über 300 Pfund 75—76, b) von 240—300 Pfund76—77 , cs von 200 —240 Pfund 77—78 , d) von 160—200 Pfund76—77, e) von 120—160 Pfund und s) unter 120 Pfund 73—75;gs Sauen 58—68.

Verlauf : Großviehmäßig belebt, Kälber und Schweine langsam.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . August.

Auftrieb : 12 Ochsen (unverkauft 3) , 19 Farren (4) ,
6 Kühe (3) , 49 Rinder (7) , 16 Kälber, 383 Schweine (5) .
Marktverlauf langsam, Großvieh Ueberstand , Schweine
geräumt. Preis für ein Pfund Lebendgewicht ohne Zu¬
schlag : Ochsen 1 . 55—58 . 2 . 50— 52 , Farren 1 . 48—50,
2 . 46 , 3 . 44 , Kühe 2 . 40 , 3 . 28 , Rinder 1 . 56- 59 , 2.
50—53 . Schweine 1 . bis 3. 79- 82 , 4 . 70—72.

Konkurse.
Nachlaß des am 5 . Juni 1928 verst . Eugen Kraft , gew.

Generalagenten in Stuttgart.
Albert Strobel , Trikotwarenfabrikanten in Truchtel¬

fingen OA . Balingen.
Konrad Irion , Elektr . Installateur früher in Crails¬

heim , jetzt in Nordamerika.
Albert Zwerenz, Sattler und Tapezier in Reutlingen,

Eberhardtstraße 11.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage ist zeitweilig von einer nordwestlichen

Depression beeinflußt worden . Dieser Einfluß gebt aber
wieder zurück und für Donnerstag ist zwar noch mehrfach
bedecktes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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Letzte Nachrichten
Großfeuer auf einem Rangierbahnhof bei Prag.

Prag , 14 . August . Aus dem Rangierbahnhof Husle
Wrschowitz bei Prag , brach heute 8 Uhr abends Grotzseuev
aus . In dem Bahnhofslager befinden sich zahlreiche
leicht brennbare Stoffe aller Art , wie Benzin , Oel , Kohle
usw . Der Brand nahm außerordentlich rasch einen großen
Umsang an , daß außer Feuerwehr auch Militär ange-
sordert werden mußte . Der Brand ist noch nicht gelöscht.
Die Benzinvorräte wurden soweit möglich in Sicherheit
gebracht.

Zum Brand auf dem Rangierbahnhof bei Prag
Prag , 14 . Augustt . Der große Brand auf dem

Rangierbahnhof Dusle-Wrschovitz bei Prag dauerte um
Mitternacht noch an . Die Oellager der Dombrowa-Ge-
sellschast und die Oellager und Spiritusbarrels der Ia-
Kuun-Oel -Compagnie und der Trading -Oel -Gesellschaft

wurden vom Feuer ergriffen . Nur mit größter An¬
strengung und unter größter Gefahr gelang es , die zu
Tausenden aufgestellten Benzinfässer außerhalb des
Brandbereiches in Sicherheit zu bringen . Hierbei wurden
zahlreiche Feuerwehrleute verletzt, teilweise durch Brand¬
wunden , teilweise durch Gasvergiftung. Der Schaden
wird von Fachleuten auf 7 Millionen Kronen geschätzt.
Unter dem Publikum , das sich auf einer naheliegenden
Anhöhe gegenüber dem Brandplatze angesammelt hatte,
brach, als ein Oeltank explodierte , und die Feuergarbe die
Richtung auf den Berghang nahm , eine Panik aus.

Der 70 . Geburtstag des Bundespräsidenten Dr . Hainisch.
Wien , 14 . August . Bundespräsident Dr . Hainisch

der morgen seinen 70 . Geburtstag begeht , wird diesen
Tag auf seinem Besitz in Eisberg bei Gloggnitz verleben.
Bundeskanzler Dr . Seipel hat sich bereits heute nach¬
mittag nach Eisberg begehen, um dem Bundespräsidenten
persönlich die Glückwünsche der Bundesregierung zu über-

_ Nr. 190
bringen . Die heutigen

'Abendblätter veröffentlichen sehrwarm gehaltene Artikel, in denen das Wirken Dr Hai¬
nisch

'
gewürdigt wird.

12 Tote bei einer Explosion in Amerika
Hamons, (Indiana) , 14 . August . In einer Fabrik für

medizinische Apparate ereignete sich eine Explosion , bei
der wenigstens 12 Personen ihr Leben einbüßten . Durchdie Explosion entstand ein Brand , der es zunächst unmög¬
lich machte, die Leichen zu bergen.

Ein chinesischer Dampfer in Jangtse gesunken.
Hankau , 14 . August . Der chinesische Dampfer

„Shinhsutu"
, der sich auf der Fahrt vom Tschungking

nach Itschang befand , ist in den Stromschnellen des Jang¬
tse gesunken . Es verlautet, daß mehrere Hundert
Menschen ertrunken sind.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

.Bösiuges OA. Nagold.

Zwangsversteigerung.
Douuerslag, den 16. ds. Mts. , nachmittags 2 Uhr

wird gegen Barzahlung versteigert:
1 Stamm Fournier ca. 700 ym

und ca. 2 edm buchene Schnittware.
Zusammenkunft beim Rathaus.
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Mich . FinLbeiner , Zimmermeister , Besenfeld.
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Suche zu sofortigem Ein¬
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für Haus- und Feldarbeit
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Frau Walz z. „Anker-

Nagold.
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